
Die Bedeutung des OSters iktring
Hir den Cistercienserorden während des

Miıttelalters.
Von ilirıe Krallert, Wien.

ihrerHe österreichischen Cistercienserklöster ehören
ellung innerhalb der Famlilıe des Cistercienserordens nach FARE

we1g VON Morimond, dem vierten Tochterkloster VON Citeaux
nier ihnen nımmt das Kloster iktring, südwestlich Von

Klagenfurt gelegen, eine besondere ellung eın Während nam-
ich Reun, Wilhering, Engelszell und Säusenstein HE Ebrach
ZUu Morimonder amm gehören und in gleicher Weise Zwettl,
Baumgartenberg, Lilienfeld und Neuberg ıIn Steiermar Urc
Heiligenkreuz, geschah die ründung Viktrings VonNn dem oth-
ringischen. Kloster eiler Bettnach aus*. Der run aliur
lag in den verwandtschaftliıchen Beziehungen des Gründers Von

iktring, Grafen Bernhard VON panheım, dem damalıgen
Abt VON eiler ettnach, Heinrich®. HT diese Verbindung
eines österreichischen OSters miıt eiler Bettnach ergaben sich
auch füur die auf die ründung folgenden Jahrhunderte inter-
essante kulturelle Beziehungen, die sich besonders 1m Viktringer
Urkundenwesen äaußern und auf dıe Jaksch anläßlıch der eraus-
gabe der lteren Viktringer ikunden in den Monumenta
historica ducatus Carinthiae besonders verwiesen hat?s uch die
Abstammung des es Johann dessen er certiarum
historiarum ın der mittelalterlichen Geschichtsschreibung einen
hervorragenden atz einnimmt un dessen Persönlichkeit

danken ist, daß iktring über das rein lokalhistorische hinaus
auch eın allgemeingeschichtliches Interesse verdient, welist ber
eıler Bettnach ach Frankreich AÄAus diesen Gründen annn
inan den Beziehungen Viktrings eiıler eitinac eingehen-
ere Beachtung schenken. ber mindestens die gleiche Be-

ciensium.
T  ı1 Vgl die Stammtafel des Ordens bei Janauschek, riginum Cister-

raller W., eiträge ZUr Geschichte des Cistercıienserklosters
Viktring (Carınthia L, 1933,

Monumenta hıstorıca ducatus Carinthiae IT17, SE (im folgenden
itiert M.D und Nummer).
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achtung verdienen auch die Beziehungen Viktrings seinen
beiden Tochterklöstern, Landstiraß in Kraıin und nse des
eılıgen aCcCo in Kroatien. Die äaltere Geschichte dieser
beiden Klöster ist noch nıcht in eingehender Weise untersucht
worden und Dbesonders bel dem letzteren sind cselbst gründ-lıchen rbeıten WIe denen Janauscheks und or Schneiders
wichtige mstande entgangen. SC  1e  1C verdienen auch jeneBeziehungen eine Untersuchung, die besonders in der Zeit des
es Johann anderen Ostern des Cistercıienserordens
bestanden und die ZUu © Teıl auTt persönliche Verbindungendieses bedeutenden Mannes zurückgehen dürften ine Klärungall dieser Fragen soll 1m Tolgenden versucht werden.

Die Beziehungenzum Mutterkloster Weiler nac
Am prIi 1497 brachen Mönche AdUus eiler etitinac

ach Iktring auft, erufen VO Grafen ernnar VON panheıiım,einem eım des damals regierenden Herzogs Ulrich VON
Kärnten, ZUr ründung des Osters iktring. Wann S1€e in
Kärnten eintraifen und die ründung vornahmen, ist quellen-
19 HE elegen?. Der OnNcC erhar Von eiler
etitnacCc wurde ZU ersten Viktringer Abt gewählt®. (&  orSchneider bemerkt ‚„„die Beziehungen ZUu Mutterkloster eıler
etitinacCc 300 durchaus Nn1IC gelockert, als
Del der langen Zeit VoNn 160 Jahren denken sollte, die seit der
ründung verflossen Wart. und omm dann auft eine 274 oder
275 anzusetzende Visıtation sprechen. Tatsächlic sind aber
auch für die Zeıt zwischen 1472 und 274 mindestens ZWEe]I Visi-
tatıonen anzunehmen. Die Unterlage aliur 1efern die Zeugen-reihen der Vıktringer TIKunden SO finden WIr 194 in ZWwel
1im rıgina vorliegenden Viıktringer TKunden den Abt Albert

den Abt Friedrich desselben OSTters in eliner Urkunde VOo
VON eıler eitnac als euge und Siegler und in gleicher Weise

Junı Für diese beiden a  re ist somit die Anwesenheit
des es des Mutterklosters in iktring urkundlıch erwlieSsen,
die estimm mit Visıtationen verbunden War Andere ach-
ichten über diese ZWel Visıtationen llegen NnıIC VOT); leg also
durchaus 1mM Bereich der Möglichkeit, daß mehrere solche SEATT-
gefunden aben, Von denen, sel CS, daß entsprechende TKunden
verlorengingen, se1 CD, daß der Abt des utterklosters keine (je-
Jegenheit Tand, euge irgendeiner Beurkundung seln, keine

Janauschek, a. a. O. p. 259, un chneider edor, Studien
ohannes Von iktring
11492

Janausche (a a. 68) nımmt den Hımmelfahrtstag (28 Maı)

M.D IIT, Nr. 1435 und 1439, SOWIeEe 1V/1 INT.
6  6 M.D 111 Nr. 749 und 159 C 2003.
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Kenntnis uns gelangt 1st Dies ist 5809 wahrscheimlicher als
den Tolgenden Jahrzehnten WIe WIT feststellen können

häufige Visıtationen fa  anden und findet Erklärung viel-
leicht auch darın daß die Zahl der dUus dem Jahrhundert
erhaltenen Vıktringer Originalurkunden sich SCTINS ist und
WIT VOT em auft dıe ıtteilungen des Tradıtionsbuches ange-
Jjesen siınd AUs dem aber gerade Tur die iraglıche Zeit Folien
fehlen

DIe nächste Visıtation iSst MI1t Bestimmtheit für 774 oder
275 anzunehmen. In undatierten Urkunde, die sıich miıt
der Übergabe des Osters Insula Sanctı Jacobi iktring
Defaßt?, wIird abermals Abt Friedrich VON eıler ettinacCc DC-
nannt ınd 275 wurde dıe der ındatierten Urkunde getroffene
Bestimmung MC das Generalkapıtel des Cisterclienserordens
bestätigt. Daraus ergibt sich also der genannten a  re A1s
Zeitpunkt der Visıtation Die Behandlung ] ber-
gabeaktes des OSters auft der ST Jacobsinse zeig übriıgens,
daß INan bel derart wichtigen Jlonen Wert auf die Anwesen-
nlel des es des zuständıgen Vaterklosters egte on

a  re nachher, Maı 2580 reifen WIT abermals den Abt
Von eıler etitinac als euge Viktringer Urkunde

INan muß also schon S  ’ daß unter Würdigung der
grohen räumlichen Entfernung der beiden Klöster und der Jangen
Reisedauer der damalıgen Zeit dıe Beziehungen sehr INNISE

Bel der Visıtation VOoONn 280 cheint übrıgens
bedeutenderen ingrif die Verhältnisse Viktrings gekommen

SCIN, enn der Ure sieben a  e regierende Abt Albert
fiındet sich plötzlıch HRC Abt rsetzt der zweimal

TIKunden abgekürzt vermutlich Jacobus, genannt
wird 1: 286 erscheint dann wieder Albert als Abtname Es Ist
aum anzunehmen, daß l1er ZWeEeI bte mıiıt Namen Albert un
dazwischen Sanz urz ec1in Abt aCco regiert en Von dem
außer den erwähnten ZWeI abgekürzten Namensnennungen
nichts bekannt 1st Wahrscheinlicher 1St daß der Abt Vo
Visıtator abgesetzt wurde und ein VOoO Visıtator bestimmter
oOnNC die Abtswürde einnahm Eın Mönch Naiens Jacobus
findet sich übrigens dieser Zeıt iktrıng 267 De eıdetie

die ur hospitalarıus, 233 die cellerarıus und
ET wird als Priıor genannt*“; eS Ist möglich daß miıt

( Vgl die Urkunde an
Erhalten 1 den Viktringer Kopialbüchern 1 Archiv des Geschichts-

vereıins für Kärnten Klagenfurt, un War Nr. Nr. D: Nr. ] { Nr. 221
und Nr 111 Nr 175

Urkunden 1766 un 135 des Archivs des arntner Geschichts-
vereıins Klagenfurt

IV/1 Nr 20927 Urkundenabschriften Koplalbuch
Nr 107 und f
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jenem Ja identisch ist Die Annahme, daß der rühere Abt
Albert, auTt welche Weise ist allerdings NıIcC reststellbar, wieder

seiner ur gelangte, {indet auch ın den Angaben der
Viktringer SerLes abbatum eine Stütze Diese Quelle leg ZWar
1Ur in Orm einer Niederschrif des Jahrhunderts VOT, bringt
aber doch für die in rage kommende Zeit Dereits eine verläß-
1Cc Folge VON Namen, 11UT die zeıitliche Abgrenzung stimmt mıit
den urkundlichen Quellen NIC estlos überein; ıIn den SerL1es
abbatum Iindet sich aber 1UT einmal der Name Albert mit einer
Regilerungszeit LT DIS 290

Die Abgabe VON Mönchen VON seıten des Mutterklosters
1ktring cheint ıIn der folgenden Zeit wiederholt:vorgekommen

seln. e1 ist als run NnıcC etwa mangelhafte Zahl oder
Mangel Disziplin in Iktring anzunehmen, sondern eher die
Absıcht, Ure olchen Austausch Von Personen die Beziehungen

kKnüpfen Auft solche Weise cheint der spätere Abt
Johann 9 der große Geschichtsschreiber, schon VOT 308 nach
iktring gekommen se1n?3. Am Februar 335 wird in
einer Zeugenreihe einer TKunde Christian ‚„‚der alte abpt“
erwähnt, ohne daß eın Abt dieses Namens vorher in Iktring
residiert hätte14 Dagegen ist In den Jahren vorher ein Abt
Christian aus eller etitnac bekannt, der schon Del der Vis1i-
tatıon Von SN oder A mit Iktring in Beziehung KT Es
waäre denkbar, daß sıch dieser Mann hochbetagt Von seiner
ur zurückgezogen und in dem Kärntner Kloster selne etzten
a  re verbracht hat Eine neuerliche Visiıtation wurde
18. Aprıil 338 Urc den oncC ohannes de Borbona Aus
eller ettinaCc VOrgeNOMMEN. or Schneider nımmt d
daß sS1e 1mM Zuge jener Visitationen erfolgt sel, die sıch die
große Reformbulle Fulgens sicut des Cisterclenserpapstes ene-
dict XII anschlossen?®. Es ist 1es die erste Visıtation, über die
uns eine eigene TIKunde erhalten ISt, über deren aufschlußreiche
wirtschaftsgeschichtliche Angaben, betreffend den Ertrag der
Klosterbesitzungen, schon wiederholt gehandelt wurde16. In
uUuNnserm Zusammenhang wichtig sind die Angaben über die
Visıtationsformalıitäten; cS el daß jener OnNCcC 1mM Auftrag

chneider, 178, SOWI1e Urkunden aus dem Archiv des
arntner Geschichtsvereins in Klagenfurt VO Juni 1308 und Vo

August 1308
TKunden im Archiv des arntner Geschichtsverein die be1l Li dne

Pirmin, Monasticon Metropolis Salisburgensis antiıquae nach Angaben VvVon
Jaksch gegebene Abtsliste Dringt hier ebenso WIe 1m vorerwähnten all

des es Ja ohne rıtik 1Ur die amen und die urkundlich dazugehörigenZeıtangaben.
159

In den Koplalbüchern Nr. I X Nr. 11 und Nr. 111
I8  ’ SOWIe chneider, A, 2 0, D 159, und rallert, Aug C 107.
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sSeIHNES es ‚„‚taXacıonem DErFrSONATUM regularıum
Aufproventuum iIructuum ei redituum or  NOMME Habe

fun des Ergebnisses dieser Visıtation wırd dann Schluß
der Urkunde bestimmt daß die Einkünfte iur den Unterhalt
VON Mönchen ınd Conversen hinreichen aber ohne
Rat und Zustimmung des es des Mutterklosters die Zahl
niIC überschritten werden So

In den Tolgenden Jahrzehnten nehmen zugleic mit dem
allgemeinen Anwachsen des Urkundenbestandes auch JeN«c Ur-
kunden ZU, denen bte VOonNn Weıler etitinacCc iktring Be-
nannt werden, daß auch für diese Zeit ein Weiterbestan

Beziehungen zwischen Mutterkloster und Tochterkloster
Teststellbar Ist WIe für die ersten 200 a  re des Bestandes
Viıktrings nachgewilesen werden konnte ine Anführung er

Urkunden entbehrt des interesses Vom pri 434
1eg uNs abermals e1IN 1rekter Visıtationsbericht hnlıch
VOT 338 VOT Bel Besprechung der Beziehungen eıler
eitnaC darf übrigens die atsache N1IC übergangen werden,
daß zahlreiche Mönche westdeutscher erkun Viktringer
Konvent nachweısbar sıind VON denen zumındest ein e1l Aaus
eıler eitnac gekommen SeIN wird In der alteren Zeıt des
Klosterbestandes werden den Zeugenreihen lediglich die Vor-
Namlen genannt aUus denen über die erkun NUur ungefähre
cCNIUSsSeEe SEZOSCH werden können ber AaUus der des

Jahrhunderts besitzen WIT urkun  ;Fe Angaben über die
Herkunftsorte, unter denen oln Koblenz Rense und AXanten
rwähnt selen *“ All dies Deweist ZUT!T Genüge, daß eben uUurc
jene Beziehungen dem lothringischen utterkloster
C411 tarker westdeutscher und ZU m 611 1ra
zösischer Kultureinfluß 1  ring wirksam Wa
Seinen USaruc hat sowohl der eigentümlichen Schrift
der Ilteren Viktringer r'Kunden als auch deren Latınıtät

euba oder cuba wandelt
gefunden die beispielsweise das Wort ube miıt orNeDe

Die ründung des TOCHtTErKIOSTErs Marıabrunn bei
Landstiraäaß

Dieses Kraın Töplitztale gelegene Kloster wurde schon
226 gegründet jedoch mangelhaft dotiert Erst 234 erfolgte
Urc Herzog ernnhnar VonNn Kärnten die endgültige ründung
DiIe darüber ausgestellte Urkunde ist verlorengegangen iindet
aber Erneuerung der Stiftungsurkunde VO Maı 240
Uurc Herzog ernnar': ausdrücklich und unter Angabe ihres

Vgl raller 109
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Ausstellungsjahres Erwähnung*® ber das Tochterverhältnıs
iktrıng lautet die Angabe erhaltenen Urkunde Von 249

psam autem plantationem nostram novellam SCDEC repetitam
videlicet Fontem sancte Marie Cu omnı1ıbus SUIS possession1bus tam habıtıs
QUamı abendis altare eate 1cCftor1a Cysterclensis ordınis
offerendam duximus et legandam matrıcem 1DSIUS eandem ecclesiam el1i-
gentes secundum 1DS1US ordıiniıs tatuta ut exinde S1DI provıdeatur DCI-
petuum regularıbus disciıplinıs 1U XTa ordinis 1US OTIHNal

Wenn auch die erste Stiftungsurkunde VON 234 verloren-
Ist berechtigt dies noch nN1ıC der Annahme das

Kloster sSse1I CI  en und mu 249 erst NEeUu begründet
werden Dagegen sprechen Nnıc 1Ur eiNe el VON TKunden
der Zwischenzeıit sondern VOT em das Vorhandensein
großen päpstlichen Privilegs VON innozenz dessen 247
ausgestelltes rıgina noch erhalten ist*? Schneiders Annahme,
daß erst 248 ein Abt ewählt werden konnte ist unzutreffend
denn bereits VOT dieser Zeit wıird ein olcher mehrmals Gesell-
schaft des es VOoN iktrıing TKunden genannt“° auch ist

unwahrscheinlich daß einNe Klostergründung, die noch NnıC
einmal weIit gediehen Waäfl, daß ein CIHCNET Abt gewählt werden
konnte, eINn bedeutendes päpstliches rıvileg erhalten hat Die
weIlteren Beziehungen Viktrings diesem Tochterkloster
schon deshalb besonders CNSC, weıl 1kirıng Kraın mehreren
Stellen über ausgedehnte Besitzungen verfügte, die 1 den beiden

Ur-Ämtern Höflein und Neuthal zusammengeTfaßt
kunden, die sich miıt diesen Besitzungen Defassen, reifen WIT
auch häufig den Abt VON Landstraß der Zeugenreihe ine
Visıtation HIC 1ktring ISst m1t Siıcherheit 258 anzunehmen
In diesem Jahr erscheint der Abt VonNn iktring, begleıtet VonNn
mehreren Angehörigen SCIHNES Konvents und Von dem Abt VON
Reun Landstraß ausgestellten rkunde 21

Das neue Kloster konnte sich den ersten Jahrzehnten
SCINES Bestandes weitgehenden Förderung VON seıten elt-
lıcher und auch geistlicher Großer erfireuen SO wurde
ründung H5C Herzog Ulriıch 141 bestätigt, aber auch önıg
Bela VOIN Ungarn un Önig Ottokar VonNn Böhmen
machten bedeutende Stiftungen Landstraß; N1IC Vel-
SESSCH ist auch dıe Förderung 1Ire die Patriarchen VON Aquı1-
le1a*2 TOotzdem Wäar dıie Entwicklung der ıftung HC

Janauschek 247 un chneider A a p. 147
IV/1 Nr 2411 Schumi1 TIkunden un Regestenbuch VOon

Krain 11 Nr 1062
Im Haus- Hof- un Staatsarchıiv Wiıen vgl Schum1 TKunden-

buch VOonNn Krain 11 Nr 143
1V/1 Nr 2343 un 2373

Schum1 e D
Schumi1 Archiv für Heimatkunde | 235 und

Nr 169 un 255
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beiriedigend. Eıine 2774 oder 275 vVorgenNOMMENE Visıtation
hatte ZUr olge, daß das NECUE Kloster nNnse des eiligen aCco
on Landstraß In die Paternität Viktrings übergeben werden
mMUu Wır werden auTt diese Übertragung bel Besprechung der
Geschichte jenes OSters noch zurückkommen. Der Abt VON
Landstraß T1 dann 278 als euge in einer Urkunde des es
VON Weiler eitinac fur iktring auf, in der dieser die Ent-
Ternung ungetreuer Beamter VOoON den Vıiktringer (Gutern
ordnet*®®; eın Ausstellungsort ist in dieser Urkunde Nn1ıcC anNnSC-

eben CS bleibt also sowohl die Möglichkeı 0)  en, daß auch
278 der Abt Von eıler etitnaCc in iktring und Landstraß
JEWESCH ist AIs auch die, daß der Abt VONN Landstraß ZUT Bericht-
erstattung über die Lage se1ines OoOsters in eiler etiinac
weilte Der run für die Schwierigkeiten, mit denen Landstraß

kämpfen a  , zweiıfellos dıie zanlreichen Kriege und
Fehden, die sıch in seiner mgebun abspielten. Einen Bewels
Tr diese Annahme 1efert eine Urkunde des Patriarchen Pagamus
VON quıile1a VON 1331, iın der eine Schenkung Landstraß
damıt motiviert wird, daß das Kloster Urc wliederNolte Fın-
älle und Räubereien der Ungarn ganz heruntergekommen ce124

Das Kloster se des eılıgen aCco bei gram
ber die altere Geschichte dieses OSTters sind die An-

gaben be1l Janauschek hinsiıchtlich der Paterniıtätsverhältnisse,
jene or Schneiders hinsichtlich der Übertragung iktring
einer Ergänzung bedürftig“; das omm aher, daß jenem NUr
das kroatische aterlal, diesem NUr das in Kärnten befindliche
zugänglic War Das Iteste Zeugnis ber dıie Existenz dieses
OSTtEIS; welches zugleic auch die einzigen Angaben über die
ründung desselben bringt, ist eine Urkunde önig elas
VON Ungarn VO März 125726 In ihr wird als Gründer der
Archıdiakon Petrus VON Agram genannt, aut dessen Bıtten der
Ön1g die ründung des Osters bestätigt. Wann die Grün-
dung selbst stattgefunden hat, ist dus dieser Quelle n1ıCc
entnehmen, doch dürfte CS sich schon einen eIWwAas längeren
zeitlichen Abstand VoNn der eben genannten Urkunde handeln
lokalhistorische erzählende Quellen nennen das Jahr 255
denn die Urkunde elas wurde anscheinend 1Ur in zweıter
Linie ZULr Bestätigung der ründung, in erster Linie aber ZUT

egelung VOII Besitzstreitigkeiten ausgestellt, die sich zwischen
dem Gründer des Osters un anderen Grundeigentümern

Vgl ayer F Die östlıchen Alpenländer im Investiturstreit,
24 Schum1, Arcfii9 TUr Heimatkunde und

147
Tkalcic, Monumenta historica epilscopatus Zagrabiens1s L 116Janauschek, 259, und chneider,
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ergeben en In den folgenden Jahren erfolgten mehrere
Schenkungen und 259 die Bestätigung einer olchen Schenkung
Urc aps Alexander IV die Wendung: „Drl10r1 et CON-

ventul monaster11““ dieser Urkunde SOWIle die atsache, daß
während des eben genannten Zeiıtraumes mehrere Schenkungen
gemacht wurden, bestätigen das Vorhandenseıin eines geordneten
klösterlichen Gemeinwesens ZUuU dieser Zeit Dann 01g eine
uCcC in der urkundlıchen Überlieferung bIsS etwa 1274; sıch
noch eın ZUu bedenkliches Zeichen, enn bei demselben
Kloster reifen WITr auch später zwischen 288 und 307 eine
solche uC da ohne daß eine Unterbrechung der Tätigkeit
daraus erschlossen werden mu Da in der Übergabsurkunde

iktring NUur VOonNn einem ‚„10Cus, quı insula sanctı Jacobi
appellatur‘‘ die ede ist, außerdem davon, daß Landstraß neue
Einwohner und einen Abt hätten hinsenden sollen, ist Schneiders
Schluß, daß das Kloster eingegangen sel, nıc unberechtigt.
Allerdings glaube ich annehmen sollen, daß sich el
höchstens einen ganz urz dauernden Krisenzustand nc-
handelt hat Eın uihnoren der Tätigkeıit ist schon deshalb aum
anzunehmen, weil sonst ja aum bel der Übergabe der uUSadruc
„„filia“‘ gebraucht worden wäre, WwWenn sıch WITr  1C NUr den
atz für eine Klostergründung gehandelt Das Kloster
hat eben nap VOT 274 SOWwle ja auch Landstrab selbst ü
äußere en, deren nähere Art uns n1ıC bekannt ist, einen
Tiefstand seiner Leistungsfähigkeit erreicht und edurtfte einer
Neubelebung, der aber Landstraß damals selbst nicht
ähig Wa  —

Eıner besonderen Behandlung bedarf die rage der Pate 1-
tätsverhältniısse Die äalteste Nachricht darüber ist jene schon
mehrmals genannte Urkunde der e TTa oder 12715° deren
Datierung sich aus der Bestätigung seitens des Generalkapıtels
VONR 275 erg1bt®9. In dieser Urkunde übergibt der Abt VON

Landstraß anläßlich einer Visitation Uurc iktring und im
Beisein des es VON eıler Bettnach den ihm VO General-
kapitel als ‚„filla” zugewlesenen ‚„„10CUS, qui insula sanct!ı Jacobı
appellatur‘” als ılı1a dem Kloster iktring. Von aus erTfolgte
nNun die erste Besiedlung uUNsSeTES Klosters ? Die Quellen VOT

A7A geben darüber keine uskun Janauschek nahm AdUus BOU-
graphischen Gründen das nächtgelegene Kloster Toplıca in
Kroatien als Mutterkloster d estar wurde f ın dieser

Janauschek, A A {} p. 259
Tkalcic, a. 1,

°“ Urkunde 1m Archiv des arntner Geschichtsvereins in Klagenfurt ZUu

1275; vgl Urkundenanhang
Urkunde des Archivs des arntner Geschichtsvereins in

Klagenfurt.
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Meıinung auch dadurch, daß die Iteren Ordensverzeichnisse der
Cisterzienser Der dieses Kloster keine YeCEHAUCH Angaben
bringen vermögen. Warum dies der Fall WAT, werden WITr noch
später feststellen können. Jedenfalls WAar Janauschek die
Urkunde VON 1274—75 N1IC bekannt, und sS1e alleın ann
Tur eine ntersuchung der Paternı:tätsverhältnisse VOL 274 den
sicheren Ausgangspunkt bılden Es leg eın run VOT anzu-
nehmen, daß gleich ZUTr ründung des Osters die Mönche AUSs
Landstraß berufen wurden. FEıne Unterstutzung fIindet diese
Annahme aber darın, daß Landstraß eben damals ach der
240 erfolgten Erneuerung seiner Stiftungsurkunden und den
daran anschließenden zahireıchen Schenkungen ZUT ründung
eines Tochterklosters durchaus efähigt scheinen mu och
258 mussen in Landstraß Vo  ommen geordnete Verhältniss
geherrscht haben®1 Dann erst Tolgte der Niedergang, der natur-
gem auch eine Schwächung des erst Sanz jungen Tochter-
OSTers 1m Gefolge Dieses War noch auft ständigen Zu-
SC Von Leuten angewlesen, und 1€es War Landstraß „propter
paupertatem et inpossibilitatem“"‘, WIe in der UÜbergabs-
urkunde el N1IC möglich Es leg 1er also eın urkundlich
einwandtirel elegter Fall der Übertragung des Paterni  S
echtes VON einem Kloster ein anderes VOTr lar omm das
auch in der Bestätigung UFFG das Generalkapıtel ZU Aus-
ruck, el

(Giratam habemus pariter et acceptam cessionem, (JUAaM paterni-
tate nouelle plantationis, domus de insula sanctı lacobıi ecıit, CU:  3 eidem
nouelle fundationiı prouidere et rebus parıter ei personis secundum ordinis
honestatem eif approbatam consuetudinem non valeret, as de Landes-
rost, Heinricus nomine, CUMM SUO conuentu factam venerabil!

coabbatı nOsStro de Victoria et SUls SUCCeEeSSOr1bus substituendis in Pe-
tuum

Es bleibt noch beantworten, arum) bDer den rsprun
und die Paternitätsverhältnisse des St Jacobskloster be1i
Agram unklare Nachrichten in den Ordensverzeichnissen und
in der äalteren Literatur anzutreifen sind. Die Erklärung jeg
darın, daß das Kloster zwischen 307 und 315 nach Agram
übersiedelte und damıt auch seinen Namen wechselte uch
Janauschek unter dem Namen Marıa de
Zagrabı ans? Die olge davon WAÄT, daß mnıt dem en Namen

Vgl das ben über die Visitation Gesagte
3 dazu auch Blumen F} Ochmals die mittelalterliche

Baugeschichte des ehemalıgen Cistercienserstiftes Baumgartenberg in bDer-
österreich (Kirchenkunst, österreichische Zeitschrift für Pflege religiöser
Kunst, 57 1933,

Vgl Janauschek, dA. p. 2060, und I.Kalctıc, A, 1 1, 138;
auft Tun!' älterer Literatur omm auch Wiınter ranz, Die Cistercienser des
nordöstlichen Deutschlands 360 und II1, unrichtigen Schlüssen
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auch die alte Geschichte ZUTMN e1l Vergessenheit geriet un
nachher alschen Schlüssen nia gab Wäale auch sehr

wahrscheinlich daß das schon 208 gegründete Kloster
Toplica das STETS großem Ansehen Stan sich nach
mißglückten Gründungsversuch Von dem 1e1 1-450=
SIra abdrängen lassen cS5 hat VON vornhereıin mit
dieser ründung keıine Beziehungen gehabt

Beziehungen Vıiıkirings anderen Gistercjienser-
Osiern

Nähere Beziehungen der geographisc nahe e
legenen Cistercienserklöster hat ıktring Nn1IC unterhalten
Wohl erscheinen die bte VoOoN Reun, Sittich und Toplıca
wiederholten alen der Zeugenreihe VON Viıktringer TKun-
den S1IC en ohl auch hie und da Guüuteraustausche und äahn-
1C geschäftliche ngelegenheiten mıiıt 1ktring bereinigt ohne
daß jedoch daraus dauernde Beziehungen entstanden wären*®*
Der Aufbau des Cistercıienserordens War 1e1 sehr nach dem
Prinzip der Mutter- und Tochterklöster aufgebaut, als daß
territoriale Beziehungen hätten die Überhand können.
rotzdem sind AaUus der Geschichte Viıktrings ZWEeEeI e_
wähnenswert die Beziehungen anderen Ostern betreffen

Im Viktringer Archiv findet sich eiINe Urkunde, welcher
Abt Heıinrich VoNn Raitenhaslac 328 verkündet habe das
Kloster i1ktring die Konfraternität SCINES OSters auifge-
nommen ®S DIie Beziehungen auf run des Cistercienserstamm-
baumes sind NIC gerade nahe RKaitenhaslac gehört über
alem, Lützel und Bellevaux ZU gleichen amm Von Mori1-
mond WIe iktring ber Weıler ettnach?® hesten findet
diese CENSCIE Beziehung dem bayerischen Kloster aber
Erklärung persönlıchen Beziehungen die der bedeutende Abt
Johann VON iktring angeknüpft en könnte Wann diese
Bekanntschaft miıt Raıtenhaslac ihren Anfang
en kann, zeigt uns die zweıite erwähnenswerte Urkunde

Dieses uCcC ist Juni Passau ausgestellt*“:
die bte VON bayerischen und österreichischen Cistercienser-
und Cistercıenserinnenklöstern der Salzburger Erzdiözese Vel-
künden die Wahl ihres 1taDtes Konrad VonNn ams als Ver-

1V/2 Nr 2792 1V/1 Nr 820 un 2652 un Urkunde VO
Archiv des arntner Geschichtsvereins i Klagenfurt.

Urkunde Archiv des rntner Geschichtsvereins Klagenfurt
237 VO  = 1328; Chne1i1der,

Janauschek, d.
S{ Cn ranz, Salzburger egesten {1 Nr 1124 und Lang, Kegesta

Do1Cca 256 Urkundenanhang
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treter er ihrer Klöster gegenüber Erzbischofl, Bischöfen, deren
Legaten SOWIEe gegenüber päpstlichen Legaten und Exekutoren
insbesondere in Angelegenheıten der Einhebung päpstlicher
Zehnte Diese Urkunde bietet in menNnriacher 1NS1IC nier-
essantes. Was zunächst die Überlieferung etr1ı dürfte
s1e in einer großen Anzahl gleichlautender Stücke ausgefertigt
worden se1n, 1m Höchstfall 20, VoN denen jeder der
Beteiligten eın xemplar miıt sich ahm Das Regest bel Lang
geht ebenso WIe jenes Del Martın auft das ucC zurück, das sich
1im Urkundenfonds VOonN Aldersbach befindet®S; ich konnte aber
eine Sahz gleiche Ausfertigung, die auch VOoO selben Schreiber
stamm(t, 1im on VON Raıtenhaslac 1m Münchener aupt-
staatsarchiıv tfeststellen Nachforschungen De1l anderen Ostern
blieben ohne Erfolg. TOtzdem ist N1IıC anzunehmen, daß NUr
diese beiden Klöster eine Ausfertigung mıiıt sıch nahmen, erstens,
weil 1in der Urkunde in keiner Weise rwähnt wird, daß S1e diesen
eschlu und seline Aufbewahrung übernehmen hätten, un
zweltens, weil wenigstens IUr den Abt VonN ams, als den Ge-
wählten, eın ucC vorhanden SeCWESCH sein muß, mit dem C1:
sich 1im konkreten Fall legiıtimieren Was den Inhalt
der Urkunde anbelangt, handelt sich ersic  16 darum,

übermäßige materielle Belastung der Klöster Urc Ab-
gaben VON seiten des Erzbischofs ebenso WIeE Von päpstlicher
e1ıte eine gemeinsame ron bilden Die Art, in der 1es
1er gemacht wurde dadurch, daß Nan eine Versammlung er
interessierten Klöster zusammenberief, ann einen besonders
Geeigneten als Vertreter wählen, ist jedenfalls bemerkenswert.
Es ist immerhın bereıits ein Anzeichen afür, daß schon dieser
Zeit die für das spätere i1ttelalter kennzeichnende straife An-

der päpstlichen Finanzwirtschafift als rucken und
den Freiheiten des Ordens zuwiderlaufend empfunden wurde.
Wie star das fTinanzielle Moment ın den Beziehungen zwischen
Kloster und Kurie dieser Feit 1Im Vordergrun stan zeigt
das AUs dieser Zeıt vorhandene aterı1a über diese Beziehungen®®.
Beachtung verdient die genannte Urkunde SC  1e  1C auch
deshalb, weil die erste 1m rigina erhaltene Urkunde ist, in
welcher Abt Johann VON iktring auttrı mithin auch zugleic
das älteste Von ıhm erhaltene Siegel ZeI9tES. Die Bekanntschaft

Klosterurkunden Aldersbach im StA. in München
39 twa bel Lang, cta Salzburgo-Aquilejensia

chneider or hat (a 1/7) egesten ZUr Lebensgeschichte
Johanns von Viktring zusammengestellt, die auf einer umfTfassenden urch-
arbeitung des gesamten Materi1als beruhen Die hier behandelte Urkunde ist
ihm enigangen bei der Archivprovenienz nN1iIc verwundern ich Velr-
an den Hinwels auftf S1e meinem ollegen errn arl Starzacher, Wien,
der mich auf das Regest bei Lang aufmerksam machte, einer Zeıt, als die
Salzburger egesten noch nNıCc erschienen en. In München habe ich dann

Studien u Mitteilungen OSB (1934).
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mit Raitenhaslach, die dann 328 die Aufnahme Vıiktrings in die
Konfraternität dieses Osters ZUr olge a  ®: annn auf diese
bisher In der Lebensgeschichte Johanns VON 1ktring unbe-
kannte Passauer Reilse VOon 313 zurückgehen, aber auch
hnedem die Del dieser Reise angeknüpften Beziehun-
gecn des großen es fur seine spätere Tätigkeit N1IC Sanzohne Bedeutung.

Urkundenanhang.
Die Übergabe des OSsters nse des eiligen aco De1l
gram ıktring.

einrich, Abt von‘ Landstraß, meldet dem bte In Cisterz und dem General-
kapıtel, daß gelegentlich der Von Abt Albert Von iktring Im eisein der bte
Von Weıler eitnacı und Sıttich vVorgenOmMMenen Visıtation, dem Abt Albert
Von iktring das Kloster NSE| des eıiligen AC0| bei Agram als Tochterkloster
übergeben 10Q0€.

Original-Pergament mit Siegeln im Archiv des Kärntner Geschichtsvereins InKlagenfurt
E E

Reverendo in Christo patrı dominıi dompno abbatı
Cisterciensi adque VniversIis abbatibus in generalı capıtulo COMN-
STITULTIS irater diectus as in Lanzstrost eiusdem ordinis
salutem et obedienciam tam debitam devotam Vnı-
versitati adque sanctıtatiı uestre presentibus intiımetur quod CUM
NOS dilectissimus in Christo er noster dompnus ertus as
Vyctoriensis in presencla venerabilium patrum domni;! bbatıiıs
Vileriensis icte domus Victorie patrıs ei domnıiı aDDatıs
Syticensis secundum ormam ordıinis visitaret, inter cCetera A0
visıtationem pertinencia auctorıtate zeE11 capıtuli NecCHNHON CON-
S1110 NOS monuit CIrCUmMSspecCto, VI ad 10Ccum, quı insula sanctı
Jacobi 1uxta Zagrabiam appellatur, quı nobıis et predicte domus
nostre Lanzstrost fuerat sepedicto capıtulo speclalıter in 1lıam
assıgnatus, bbatem ei cConventum secundum instituta Oordinis

funden
das Aldersbacher rigina eingesehen un auch das Raitenhaslacher aufge-

Ich möchte in diesem Zusammenhang nıc unterlassen, auch jenewenigen Stücke anzuführen, die hn de Dei er Gründlichkeit entgangenun ZUrTr Vervoliständigung seiner egesten ur Lebensgeschichte des Abtes
Johann VO ı1ktring nachzutragen sind Da ist zuerst eın Schreiben
Papst Johanns AA} VON 1331 NeENNEN, das gemeinsam die bte VONR Reun,Raitenhaslach un Viktring gerichtet ist (Monumenta Boica 25/1, 342),tferner dre1 Schreiben desselben Papstes VON 1331, 1338 un 1542, die ebenfalls

mehrere bte gerichtet sind un Aufträge hinsichtlich der Untersuchungverschiedener Streitfälle Detreifen ang, cta Salzburgo-AquilejensiaNr. 188, 265 un 281) Schließlich noch ine Urkunde des Abtes Johannselbst, VOI 15340, in der er die Durchführung eines Legats des 1SCNO{IS Konrad
VO Freising sein Kloster übernimmt zugleich der einzige achweıseiner Beziehung Viktrings ZUu Freisinger Bischöfen (Meichelbeck, HistoriaFrisingensis H/2; 169, SOWI1e ahn, Codex diıplomaticus Austriaco-FrisingensisI:E 27 Fontes rerum Austriacarum 11  9 and 39)
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mitteremus 191° 10CUS tam us ad Servicıum del, Ordını NOSTIro
diucius tieret ahenus. Igitur CUM propter pa  ertatem et
inpossibilitatem nobis incumbentem 1Tiectus noster In hac
perduci 1980238 valeat ad eitecLum 1NO0S tamquam cCopla DPErSONACrUM
et ceterIis rebus NOUE plantationis necessarIlis destituti, eundem
locum predicto patrı NOSIro abbatıiı Victoriensis CUM dSSCHSU
tOCIUS ConNnventus nostrI G omnıbus pertinenclis SUlS Dro ıilıa
in perpetuum COTam eiIs duximus assıgnandum. Qua Vestire
sanctitatiı OtIS viriıbus supplicamus quatenus HOC Tactum 1n

In CUIUS reılcConspeciu nOsStro llat acceptabile adque ratum
testimon1um predictı venerabiles patres nostrIı presentem 111e
Tam sigillorum SUOTUM ei NOSIro munimine roborarunt.

Die Wahl des es Conrad VON ams ZUu Vertreter
VonNn bayerischen und österreichischen Cisterzienser-
Ostern

Die bte Von Reun, Iktrıng, Raıtenhaslach, Heiligenkreuz, Zwettl,Eaumgartenberg, Lilienfeld, W ılhering, Aldersbach, Fürstenzell, Engelszell,W aldsassen, W alderbach, Fürstenfeld und die Äbtissinnen Von S_ N icolaus bei
Wien, St ernAar, In Horn, Ybbs, Seligental und zelenhofen bevollmächtigenihren Miıtabt Conrad Von ams als ihren Vertreter gegenüber dem Erzbischof,1Inem Bischof, deren Legaten oder uUuntius SOWILE päpstlichen Exekutoren
von Ildersbach UOriginal-Pergament mit Siegeln, davoan das fehlt 1Im Urkunden-

Original-Pergament mit Siegeln, davon das 11 Tfehlt als Nr. 196 Im Urkundenfond
iIond VOT Raı:ıtenhaslach. Beide im Haupistaatsarchıiıv ıin München.

Passau, IS Jun]ı
in nomıne dominı dinen Vniversis presencı1um lıtterarum

inspectoribus patefat, quod 1NOS ertus de Rvna, Johannes de
Victoria, Isungus de KRaitenhaslach, Saltzburgensis diocesis,
Johannes de Sancta Crvce, Otto de Zwetla, Christanus de
Pavmgartenperg, Paulus de ampo Liliorum, Wifrito de Wil-
hering, Chvnradus de Alderspach, Chvnradus de Cellaprincipis,Christanus de nglorum, Pataviensis diocesIis, Johannes de
Waltsachsen, Fridericus de Walerbach, Ratisponensis diocesis,Volchmarus de Campoprincipis, Frisingensis d1i0cesis, iNONa-
steriorum Dbbates NecCHON Christina de Sancta Nycolao apudWiennam, Iyzabe de Sancto Bernhardo in Chrvg, Cecilia de
bsa ad anctum spirıtum monasteriorum abbatisse, Pataviensis
d10Cesis, Benedicta de Felicı apud Landshütam et EIyZza-beth de Bvelnhoven RatisponensIis diocesis abbatisse ordinıs
Cysterciensis proumncie Saltzbvrgensı1s et singuli et singulede CoNuentuum singulorum monasteriorum nostrorum volun-
tate consilio ei CONStEITUIMUS, ordinamus et acimus
relig1i0sum ViIrum Iratrem et coabhatem nostrum dominum
Chynradum de Stamms, Brixiensis dyocesis ordıinıs ei DTIO-uincle predictorum nOostrum ei nOostrorum singulorum SINZU-larum NeECHON monasteriorum conuentuum fratrum NOStrorum

17*
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et OTroru—=mnı actorem, defensorem, syndıcum ei procuratorem
legıtımum et nuncıum speclalem ad defendendum nostrum
omn1um ei singulorum 1cCe ei nomıne 110S ei singulos et
nostrum ordıinem nostira monasterl1a supradicta et
quodlıbet nostrosque cConuentus et monachos moniales eccle-
S1aS, capellas, homines, DOosseESsSIONES, bona et 1ura lıbertates
monasteriorum omnıum nostrorum ei eti1am singulorum
singularum archiepiscopo et epISsCOpO UOCUMYUC a
burgensis prouincıe aut Vicario vel Vicarlis quibuscumque
et legato QUOCUMYQUC vel legatıs aut NUunNCc1IO vel NUNCIIS
collectorıbus SCV exactoriıbus papalıs decıme aut rebus allıus
quibuslıbe quUaC nobis exiguntiur et 1udicıbus quı1bus-

delegatıs aut ordinarıls, audıtorı1Dus vel executorıbus sede
apostolica vel quıbuslıbe allıs prelatıs ecclestiasticis deputatıs
SeEeU destinatıs aut deputandıs vel etiam destinandıs et contra 1am
dictos et quemlıbet NeCHNONMN contra PTFrOCESSUS Tactos
vel faciendos contira nNOS et sentenclas {ulmınatas ei fulminandas
auctorıtate ordinaria vel qualibe alıa UaACUMIYUC ratione vel

SCV etiam Occasıone predictarum decımarum papalıum vel
alıarum quarumlibet preteritI1 et presentis temporIis futuri
QUas nobıs communiter ab omnıbus vel singulis aut nostris
monaster11s, ecclesiits vel capellıs, hominıbus, possession1bus
Ss1U@e bonis alıquıis vel aliquı premissorum auctorıtate ve]l nomiıine
sedis apostilice vel alteriıus CUIUSCUMAUE per vel peCr al10s
exigendas duxerint vel eti1am exegerint, dantes e1 nichilominus
potestatem plenarıam et mandatum ad agendum, defendendum
et excipiendum contira et rescr1ptis quelibe et contra
iurisdictionem et ad alıas eXcepciones UAaSCUMIYUC defensiones,
excusatıiones vel ratıones SECV Causas quaslibet proponendum ad
privilegla et lıbertates ordinıs allegandas et proferendas ad testes
vel instrumenta producendos ad petendum dılationes et alıa
quelıbe que«e s1bl et ordını nobıs vtilia videbuntur adıura-
nentum de calumpnia vel de verıtate dicenda in anımas nostiras
aut nostrum singulorum vel singularum et onuentuum nOStro-
‚58 prestandum ad probandum, appellandum et appellatiıones
etiam prosequendum restitutionis ın integrum beneficıum pDOosStU-
andum ei generaliter ad alıa omnı1a et singula facıenda quı in
premissis aut Circa alıqua premiıssorum oportuna aut necessarla
videbuntur aut quC 110S$S AHft singulIı vel singule nostrum
DOSSCINUS facere Der NOS 1DSOS etiam 61 mandatum exigant
speclale et ad substituendum quoclens ODUS fuerıit procuratorem
Z wEBE procuratores a110S ad premissa omni1a vel alıqua premisso-
IU et revocandum eosdem Cu viderit expedire. Super quibus
omnıbus s1b! generalem et 1beram amministrationem triıbulmus
et plenarıam facultatem damus etiam el speclalem et 1beram
potestatem predictis decimis SADE collector1bus S1IUe exaCcto-
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r1Dus decime memorate papalıs Uu«C nobis ei nostris 1NOoNa-
steri1is requirıtur convenilendi, pacıscendl,‘ compenendi SCV
etiam transıgend] DTO certa INnmM et pecunie quantitate DITO-
mittentes NOS singulos singulas ratum et gratum DE -
€ habıturos quıicquit DE eu ve]l SUDSTIEUTUmM aut subst1-
Utos a 1PSO CIrca premissa omni1a vel singula fuerit ordinatum.
Releuantes etiam 1PpSsum et SUDSTILUTUM ve]l SUDSTITLUTOS ah 1DSO
abh Omn1 satısdationis permittimus ei singuliı
singule sub ypoteca nostrarum 1Ud1CI0 sist1 et iudicatum
soluı Dro omn1ıbus clausulis SUlSs. In qUOTUM OomnNıum est1-
nonıum et certitudinem pleni1orem de nostrorum et
singulorum omnıum 1Ce et nostrorum ceterorum bbatum et
abbatissarum monasteriorum et conuentuum, sigilla princıpa-
1um nobıs presentibus Sunt AaDPDCNSA atum Patauıie ANNO
dominı millesimo trecentesimo terc10 dec1mo, prıdie dus JUnNnI,
indictione vndecima.


